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Pola, am 26. Jänner.

Sanktionierung der neuen Be­
förderungsvorschrift.

Die neue Beförderungsvorschrift und die neue 
Vorschrift bezüglich der Führung der QualifikationS- 
listen hat die kaiserliche Sanktion erhalten. Eine ihrer 
wesentlichsten Bestimmungen bildet die Regelung de- 
außertourlichen Avancement-. Sehr interessant sind 
ferner die Bestimmungen über die Erlangung de- 
höheren Charakters. Bisher konnten bekanntlich Offi­
ziere, die in den Ruhestand traten, dann um die 
nächsthöhere Charge ansuchen, wenn sie sich im ersten 
Rangssechstel befanden. Nach der neuen Vorschrift ist 
dies nicht mehr möglich. Dagegen können alle sich in 
dem Ruhestand befindlichen Offiziere dann um die 
höhere Charge ansuchen, wenn ihr unmittelbarer 
Hintermann die höhere Charge erreicht hat. Diese Be­
stimmung ist von einer gewissen Wichtigkeit, weil die 
eventuelle Witwenpension un Falle deS höheren 
Charakters noch diesem bemessen wird. Wenn auch 
in dieser Weise die Erreichung der nächsthöheren 
Charge den Offizieren des Ruhestandes nunmehr er­
leichtert ist, so ist bezüglich der höchsten im Frieden 
erreichbaren Charge, der eine- FeldzeugmeisterS oder 
eines Generals der Kavallerie, eine Ausnahme ge­
troffen worden. Den Generalmajoren ist e- noch ge­
stattet, wenn sie im Ruhestände sich befinden und ihr 
nächster Hintermann bereit- die Feldmarschalleutnants- 
charqe erreicht hat, um die Verleihung der Titular- 
FeldmarschalleutnantScharge dittlich zu werden, nicht 
so dem Feldmarschalleutnant. Diesem ist es nicht ge­
stattet, den Feldzeugmeisterscharakter zu erbitten. Die 
hohe Charge deS FeldzeugmeisterS bleibt ausschließlich 
den Korpskommandanten und einigen besonder- her­
vorragenden Funktionären Vorbehalten und der Kaiser 
hat sich da- Recht reserviert, in einzelnen Fällen als 
Zeichen seiner besonderen Gunst und Gnade zur Be­
lohnung hervorragender Verdienste Feldmarschall- 
leutnant- gelegentlich deren Scheiden- au- der Aktivität 
oder deS Ruhestandes den FeldzeugmeisterScharakter 
zu verleihen.

Offiziere können auch im Falle einer Erkrankung 
unter gewissen Bedingungen avancieren, waS gegen­
wärtig unzulässig ist. Vor dem Feinde verwundete 
Offiziere erhalten in der Regel, wenn sie dienstuntaug­
lich werden, die höhere Charge und avancieren, wenn 
sie infolge der Verwundung krank sind, unbedingt in 
ihrer Tour. Weiter wird da- Avancement der Ein­
jährig-Freiwilligen neu geregelt und die Erlangung der 
Offizier-charge wesentlich eingeschränkt. Von humanem 
Geist scheinen die Bestimmungen betreffend die Ver­
sorgung der im Kriege verwundeten Krieger zu sein. 
ES liegen die betreffenden Bestimmungen im Wortlaut 
noch nicht vor, doch hofft man, daß den im Frieden 
in der Ausübung ihres Dienste- verwundeten Offizieren 
durch eine Vorrückung höhere Ruhegenüsfc.gewährt 
werden, damit sie in der Lage sind, eine standesgemäße 
Existenz zu führen und sich die nötige Pflege angedeihen 
zu lassen, waS bei dem bisherigen Ausmaß an Bezügen 
durchaus nicht der Fall war.

Ernennung. Der Kaiser hat den Baurat der 
k. k. Seebehörde in Triest, Alfred Ritter von 
Praschka, zum Oberbaurate ernannt.

Kundmachung betreffend die Feststellung der 
LandeSumlagen in der Markgrafschaft Jstrien pro 1907 
und 1908/ Der Kaiser hat die Beschlüsse de- Lande-- 
auSschusseS der Markgrafschaft Jstrien vom 15. Okto­
ber 1907, betreffend die Einhebung der LandeSumlagen 
für die Jahre 1907 und 1908, mit der Bestimmung 
genehmigt, daß die Einhebung deS LandeSzuschlageS zur 
staatlichen VerzehrungSsteuer auf Wein und Fleisch 
durch dieselben Organe und Mittel, wie die Einhebung 
der Stammsteuer zu erfolgen habe. ES gelangen mithin 
in der Markgrafschaft Jstrien pro 1908 nachstehende 
Umlagen zur Einhebung: 1. Ein Zuschlag von 35^ 
zu allen direkten Realsteuern und ein Zuschlag von 
45 o/o zu allen direkten Personalfteuern, soweit dieselben 

nach dem Gesetze vom 24 Juni 1898, L.-G.-Bl. Nr. 
20, von Zuschlägen nicht befreit sind; 2. ein Zuschlag 
von 115^ zur VerzehrungSsteuer auf Wein und 
Fleisch; 3. eine Auflage von 8 3 40 auf jeden Hekto­
liter Bier. Die- wird zufolge Erlasse- de- k. k. Mi- 
nisteriumS deS Innern vom 11. Jänner 1908, Zl. 1143, 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Todesfälle. Die Familie Schräm wurde durch den 
Tod der Frau Bianca Schräm geb. Razzo, welche 
gestern um 1 V, Uhr früh nach langem, schweren Leiden 
im 66. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist, von 
einem schweren Verlust betroffen. Die irdische Hülle der 
Verblichenen wird heute den 26. Jänner 1908, um 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Via Zaro 4, aus 
auf den Marinesriedhof überführt. Die heilige Seelen­
messe wird am Dien-tag den 28. Jänner, um 9'/, Uhr 
vormittags in der Kirche »Madonna della Miseri- 
cordia- gelesen werden. An der Bahre trauern Herr 
Hei wann Schräm, k. u. k. Hauptmann, Herr Muky 
Schräm, k. u. k. Oberleutnant d. R. und Herr Eugen 
Schräm, k. u. k. Linienschiffsleutnant. — Gestern ist 
hier Frau Anastasia Berg er, Gattin des k. u. k. 
OberwerkineisterS Herrn Alexander Berger, Mutter der 
Frau Martha Kersiö, (Besitzerin deS Gasthause- »Alla 
della Persia", via Muzio) gestorben. Das Begräbnis 
findet heute um 2 Uhr nachmittag- vom t. u. k. Marine- 
spital auS auf den Marinefriedhof statt. Die Seelen- 
mesfe wird Mittwoch, den 29. Jänner, um 9 Uhr vor­
mittag- in der Marmepfarrkirche gelesen.

Mitglieder-Kränzchen des Vereines 
„Deutsches Heim". Der Verein »Deutsche- Heim" 
Veranstalter SamStag den 1. Februar im Deutschen 
Heim ein Mitgliederkränzchen und ladet hiermit seine 
Mitglieder und Teilnehmer sowie deren Angehörige 
hiezu ein. Besondere Einladungen werden nicht auS- 
gegeben. Es wird dringend gebeten, die Mitglied-- 
karte beim Lintritte vorzuweisen. Alles Nähere werden 
wir rechtzeitig bekannt geben.

Konzert im Marinekasino. Heute findet im 
Marinekaftno ein Konzert mit folgendem Programm 
statt: 1. F. Lehar: Trommler-Marsch. 2. F. v.Flotow: 
Ouvertüre zur Oper »Jndra". 3. F. Lehar: 
»Schwärmerei", Walzer aus der Operette »Mitislav, 
der Moderne". 4. K. Komzak: a) »SüßeSErinnern". 
d) »Es war ...!" (Ein Geschichtchen, erzählt von 
einer Geige.) 5. Lecocq: »Lydalise", Gavotte. 6. F. 
Lehar: Schaukel-Polka. 7. Lh. Gounod: Meditation 
für Violinsolo mit Harfe und Orchester. 8. P. A. 
RubenS: 8eleetion krom ,ß1i8s Uootc ok Holland". 
— Anfang 5 Uhr nachmittag-.

Theater. Heute findet die letzte Aufführung der 
Oper .1/amieo Xritr" statt. In den Zwischenakten 
gelangen verschiedene Arien zum Vortrage.

Oeffentliche wissenschaftliche Vorträge am 
k. k. Staatsgymnasium in Pola. Morgen den 
27. d. findet um 6 Uhr abends der 12. Vortrag über 
»Ausgewählte Kapitel" aus der Geschichte der deutschen 
Literatur im »XIX. Jahrhundert (v. 1848 bis auf die 
Gegenwart)"statt. — Gegenstand: Friedrich HebbelS 
Dramen.

Vereinsball der „Societá polese Austria". 
Am 8. Februar d. I. findet im hiesigen Theater der 
bereit- angezeigte Ball deS Vereines »Austria" statt. 
Da- Komitee hat eS sich zur Aufgabe gemacht, für 

. prachtvolle Ausstattung deS Theaters und für einen 
glänzenden Verlauf de- Balle- zu sorgen, damit den 

' Besuchern eine genußreiche Unterhaltung geboten wird, 
j Unter anderen haben auch au-wärtige Vereine ihren 

Besuch de- Balle- durch Deputationen zugesagt. Da 
eine große Nachfrage um Logen vorherrfcht, werden die 
P. T. Mitglieder und das Publikum höflichst ersucht, 
die «arten für die Logen rechtzeitig in der Buchhand­
lung L Mahler beheben zu wollen. Weiterer Karten­
verkauf findet im Geschäfte Milovan, Piazza Foro, 
und in der Droguerie Lonzar, St. Policarpo statt 
Nähere Angaben werden noch rechtzeitig bekannt ge­
geben werden.

Anerkennung der Leistungen der Stäbe 
und der Mannschaften während der Dele­
giertenexkursion. Admiral Graf Montecuc- 
coli hat folgende- Dankfchreiben erlassen: Die Be- 
sichtigung der Schiffe und Marineetablisfement- durch 
die Mitglieder beider hoher Delegationen und die bei 

diesem Anlässe zur Ausführung gelangten Uebungen 
boten mir Gelegenheit, mit großer Befriedigung wahr­
zunehmen, daß die Stäbe und die Mannschaften un­
ermüdlich und mit Erfolg bestrebt waren, die 
Leistungsfähigkeit und die ersprießliche Tätigkeit der 
k u. k. Flotte und ihrer Akzessorien darzutun. Hiefür 
spreche ich meine volle Anerkennung auS. — Graf 
Mon 1 ecuccoli m. p. Admiral.

Evangelischer Gottesdienst. Laut Mit­
teilung deS evangelischen Pfarramtes wird heute den 
26. d. um 10 Uhr vormittags in der hiesigen evan­
gelischen Kirche ein Gottesdienst abgehalten werden.

Der „Giornaletto" bekundet in seiner gestri- 
gen Ausgabe viel Freude über die Berichtigung einiger 
Vertreter der hiesigen Kaufmannschaft, die zu dem 
Artikel »Unser Krieg-Hafen" Stellung nahmen. E- 
wäre für alle wohl bester gewesen, die Geschichte schlafen 
zu lassen. Da aber der »Giornaletto" zu meinen scheint, 
daß die ohne weiteren Kommentar gebrachte Berichti­
gung kommentarlos erscheinen mußte, ist e- doch an- 
gezeigt, sich mit der Angelegenheit noch einmal zu be­
schäftigen. Daß die Herren und Frauen, welche die 
Berichtigung einsandten, in keiner Weise an dem pein- 
lichen Vorfälle während deS DelegationSbesucheS be­
teiligt sind, steht wohl fest. Eine andere Sache aber 
ist eS, ob die Tatsache, daß man Delegierte in gewissen 
Geschäften zurückwieS, besteht oder nicht. Und diese 
Tatsache besteht und ist durch Zeugen erwiesen. Leider 
wußten die in Pola fremden Delegierten nicht anzu- 
geben, w o sie in so wenig freundlicher Weise behandelt 
wurden. Jedenfalls aber werden die in dieser Beziehung 
bereit- einqeleiteten Nachforschungen vollständige Klar­
heit mit sich bringen. — Auf die Spässe, mit denen 
der .Giornaletto" über die vorherrschende Stimmung 
hinwegkommen will, ausführlich zu antworten, verlohnt 
sich nicht. Nur darauf fei verwiesen, daß der Witz sehr 
deplaziert ist. Speziell die Deutschen haben seit jeher 
die größte Freundlichkeit an den Tag gelegt, wenn eS 
sich um die nationalliberale Partei handelte. Daß dieser 
Bund gelöst wurde, kann doch höchsten- für un- einen 
politischen Spaß bedeuten, nicht aber für den »Gior­
naletto" und feine Freunde.

Ordentliche Geschäftsführung. Bor längerer 
Zeit wurde eine im »Biersanatorium" angestellte 
Kellnerin zu einer Geldstrafe von 10 X verurteilt und 
erlegte da- Geld in der für solche Zwecke bestimmten 
Kanzlei. Nachdem einige Zeit verstrichen war, er­
schien in dem genannten Gasthause ein GerichtSdiener, 
um von der Kellnerin, die inzwischen von Pola weg­
gereist war, die 10 X zu verlangen. Später erschien aber­
mals ein Organ der gesetzlichen Gewalt, um das Geld unter 
dem Kraftaufwande aller möglichen Drohungen einzu- 
fordern, schließlich erschien sogar ein Wachmann auf 
dem Schauplätze, um die Kellnerin, weil bei dem be­
treffenden Amte, wo sie die Geldstrafe erlegt hatte, 
eine nicht gerade verläßliche Buchhaltung eingeführt 
zu sein scheint, zu verhaften. Schließlich begab sich 
die Gasthausbesitzerin, die inzwischen von einem Ge» 
richtSdiener auf der Straße in wenig höflicher Art 
wegen der 10 X angehalten worden war, in die 
Kanzlei, wo das Geld bezahlt wurde, um den Sach- 
verhalt aufzuklären, beziehungsweise, um Aufklärung 
zu erlangen. Natürlich wurde dieser Besuch als eine 
Art Beleidigung der unfehlbaren AmtSheiligkeit ge­
deutet und die Art des Verkehr-tone- entsprechend 
scharf tempiert. Die Kellnerin solle, so wurde der 
GasthauSdesitzerin bedeutet, verhaftet und nach Pola 
geschleppt werden, wo sie sich auch befinden möge. 
Der Hinweis darauf, daß die Kellnerin sich nötigen­
falls mit einer in jenem Amte ausgestellten Be­
stätigung auSweisen könne, wurde mit großer Ent- 
rüftung zurückgewiesen, weil eben im EintragungSbuch 
von einem Empfange der 10 X nicht-zu lefev war. Die 
Gasthausbesitzerin entfernte sich dann und begab sich 
in- »Biersanatorium" zurück. Etwa eine Stunde 
nachher erschien dort ein AmtSdiener mit der Meldung, 
daß die 10 X gefunden wurden. Gesetzt den Fall, 
daß sich der Irrtum nicht aufgeklärt hätte, wäre die 
Gasthausbesitzerin noch weiter geplagt und unfreund­
lich behandelt, die Kellnerin aber wahrscheinlich ver­
haftet und nach Pola abgeführt worden. An diesem 
Vorfälle kann man wieder einmal recht deutlich er­
sehen, daß da- Publikum vom lieben Herrgott nur 
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darum erschaffen wurde, damit die Amt-Herrlichkeit zu 
Ehren kommen kann.

Zoologischer Zirkus Karl Kludsky. Heute 
pm 8 Uhr abeno» findet im renommierten zoologischen 
ZirkuS Karl KludSky, Piazza er Velodromo, 
die Eröffnungsvorstellung statt. Der ZirkuS verfügt 
über 70 Personen, zahlreiche dressierte Pferde, drei 
Riesenelephanten, 21 Löwen, Tiger rc, insgesamt über 
^50 dressierte Tiere aller Art. Der Zirkus ist gegen 
jedes Wetter geschützt. Ein mustergiltigeS Balletkorps, 
Tierbändiger und Bändigerinnen rc. rc., garantieren 
Vorstellungen von großstädtischem Charakter.

Maskenball im Hotel Belvedere. Heute 
abermals großer Maskenball. Anfang 9 Uhr abends. 
Eintrittskarten für Herren 2 k, für Damen 1 K Der 
nächste Maskenball findet Dienstag, den 28. Jänner 
statt.

Kampf mit Dynamitsischern. Vorgestern 
brächte die Gemeindepolizei in Erfahrung, daß einige 
Individuen die Absicht hätten, nächst Fort Musil 
Fische mittels Dynamitpatronen zu erbeuten. Schon 
um 7 Uhr früh begaben sich gestern zwei Wachleute, der 
Geheimagent Carlin und der Sicherheit-wachmann 
Eusman auf den „Anstand". Gegen 10 Uhr vor­
mittag- erschienen wirklich drei Individuen, mit 
Dynamitpatronen au-gerüstet. Kaum hatten sich die 
Wachorgane auf die Tynamitfischer gestürzt, schleuderten 
diese die Patronen ins Meer und ergriffen die Flucht. 
Einem von ihnen, dem 30 Jahre alten Faechin Mattes 
Gobo, war von den Wachleuten die Passage ver­
stellt worden. Kurz entschlossen zog er sein Messer 
und stürzte sich gegen den Geheimagenten Carlin. 
Dank dem beherzten Eis greisen de- Wachmannes 
EuSman wurde ein Unglück verhütet. Gobo wurde 
überwältigt und verhaftet. Seine Genossen, mit den 
Facchinen Peter Giuranick, 22 Jahre alt, und 
Antonio Grossich, 19 Jahre alt, identisch, wurden 
ebenfalls verhaftet, worauf die Ueberführung zum Be­
zirksgerichte erfolgte. Dort wurden die Dynamit­
fischer nach dem Verhöre entlasten. Sie werden sich 
vor dem Bezirksgerichte zu verantworten haben.

Fernbeben. AuS Triest wird vom 25. d. 
telegraphiert: Am hiesigen k. k. maritimen Obser­
vatorium verzeichneten heute früh die seiSmographischen 
Instrumente ein Nahbeben. Der Beginn fand statt 
um 5 Uhr 27 Min. 15 Sek. früh. DaS Maximum 
mit dem Ausschlage von 4 6 Mm. trat ein um 5 Uhr 
39 Min. 32 Sek. früh, da- Ende erfolgte um 6 Uhr 
35 Min. 1 Sek. früh.

Personales. Gestern abends ist Dr. Staniö, 
Präsident der Giunta von Pola, aus Wien zurück­
gekehrt, wo er an den Konferenzen über die Verhält­
nisse im Reichskriegshafen teilgenommen hat.

Origineller Brief. Ein hiesiger Kaufmann hat 
vor kurzem folgenden Brief erhalten:

Löbliche main kaufman!
Ich wintsche Ihnen etwa- schriben, und bei erste 

ende ist zu sehen da- Jh niht deutsch schriben kan — 
aber Jh wais niht ob si slovenisch lesen kenen, darum 
schrebe Jh in deutsche spräche, das weren si niht vil 
denken von wo der prif ist, sog ih Ihnen gleih, Jh 
bihn kanonier welher hat in Herbst ovtmal für alte 
kanoniere burscht kaufen, aber ih bihn jezt niht wer in 
Pola sonst zuhase im Unterkrain, und ih waiS daS si 
ferkaufen und ferhandeln vile sorte, flaischspaise, dazu 
prauchen si auch vile schweine. Maine Muter hat aber 
3 scheue, dicke, schwache, niht gros so 100 kß und bei 
uns ist schwer was zuferkaufen, darum schreibe ih inen 
ob wolen si die 3 schwache obkaufen ih werde dise ge­
stochen, und schen obputzen, so wi gewenlih sind schwache 
veg zu schicken, und natirlih ein kraizer blliger wi zalen 
si von andern kaufman di schwachen, reinen, (oder 
rain) wern schwer von 80 bis 1M kg.

Ob sind si zufrieten mit diesen wierklichkeit, dan 
pite, (oder bitt) ih wi schnel meglich fir antwort, und 
gleihzeitig bite ih fir Jrere adrese, de- heist Jrere 
name und numer.

Nach etwas habe ih zu biten, meglich ist das kenen 
si slovenisch oder krovatisch schraiben, wal ih bihn ein 
slovenar, get mih auch vil leihte krovatische sprahe zu 
firschten, Jh kan Inen nach waiter mit schwachen be­
sorgen, Jh bite antwort mit lateinsche schrift.

Jh wintsche von rnen preis, wi zalen si ein lcg, 
fracht si zalen mit Nachnahme, (Bahn mas 300 kilo- 
meter)

Mit gruS Franz S........ (Name Adresse).
Wie man Idioten heilt. Aus New-Aork wird 

berichtet: Dr. William Ownsby, Houptarzt de- „Bay- 
view Jnsane Asylum" in Baltimore, hat eine Methode 
entdeckt, wie man „äsmanlia precox", eine der elend­
sten Form de- angeborenen Blödsinnes heilt. Diese 
Krankheit beraubt ihre Opfer sehr oft, wenn sie ins 
Mannesalter eintrelen, aller moralischen Attribute und 
der Fähigkeit, zu denken. Achtzig Fälle von hundert, 
die mit dieser Krankheit behaftet waren, wurden bis 
jetzt als unheilbar befunden. Ueberrascht von der Aehn- 
lichkeit der Symptome dieser Krankheit mit denjenigen 
des „Kretinismus" und der „Myxoedema" verschrieb 
Dr. Ownsby einen Extrakt von Schilddrüsen deS 
Schafes. Aber anstatt zu finden, daß die Krankheit 
vermindert wurde, erschwerte diese Behandlung dieselbe.

Er kam darauf zu der Ueberzeugung, daß diese- Uebel 
nicht von einem Mangel der Sekretion, sondern von 
einem Ueberfluste derselben durch krankhafte Blutgefäße 
in der Drüse herrühre. Der Arzt entschloß sich daher, 
eine chirurgische Operation vorzunehmen. Dle erste 
Operation fand im Juli statt. Er öffnete den Hal­
de- schlimmsten Patienten und entfernte den kranken 
Teil der Drüse. Vollständige Wiederherstellung folgte 
und dfr Mann verdient seinen Lebensunterhalt jetzt in 
einer Beschäftigung, zu der man Intelligenz braucht. 
Drei ähnliche ^Operationen haben seither stattgefunden 
mit demselben guten Erfolge. Nun wird Amerika wohl 
bald keine Idioten mehr haben.

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen 
unsere geehrten Leser auf „Herbabny'S Unter- 
phoSphorigsauren Kalk-Eisen-Sirup" 
aufmerksam. Dieser seit 37 Jahren von zahlreichen und 
hervorragenden Aerzten erpropte und empfohlene Brust­
sirup wirkt hustenstillend und schleimlösend, sowie Appetit 
und Verdauung anregend, durch fernen Gehalt an 
Eisen und löslichen Phosphor-Kalk-Salzen ist er über­
dies für die Blut- und Knocheubildung sehr nützlich. 
Herbabny'S Kalk-Eisen-Sirup wsrd seine- Wohlgc- 
fchmackeS wegen sehr gerne genommen und selbst von 
den zartesten Kindern vorzüglich vertragen; derselbe 
wird nur in Dr. HellmannS Apotheke „zur Barm­
herzigkeit" in Wien, Vll erzeugt, ist jedoch in allen 
größeren Apotheken vorrätig.

Telegraphischer Wetterbericht
d. s Hydr. Amte» der k. u. k. Kriegsmarine vom 83. Jänner l t» 8 

7- Allgemeine Uebersicht: ' -------
Jn der Druckverteilung mit dem Kerne des Hochdruck­

gebietes über Oesterreich.Ungarn ist seit gestern keine wesent­
liche Aenderung eingetreten.

In der Monarchie und an der Adria meist heiteres, 
rnhigeS Wetter. Die See ist ruhig.

voraussichtliches Wetter in den nächsten 84 Stunden für 
Pola: Heiter, schwache durchziehende NW-liche Winde, leicht 
wolkig, keine wesentliche Wärmeänderung.

Seismische Beobachtungen: Leute 3 Uhr 84 Min. 40 Sek. 
Beginn der Registrierung eines schwachen RahbebcnS. Maxi­
mum der Bewegung 3 Uhr 83 Min. 86 Sek. (Ausschlag 
14 Mm.) Geschätzte Entfernung de» Herde» All) Km. 
Barometerstand 7 Uhr morgen» 774 0 8 Uhr nachm 773 3.
Temperatur . 7 „ , — 1 8"L. 8 . . 7 3't!
Regendesizit für Pola: 36 4 mm. 
lenweratur dr» Seewasser» um 8 Uhr vormittags 11b* 

AuSgegeden um 3 Uhr 1b Min nachnnnaa»

Drahtnachrichten.
(Der unbefugt« Nachdruck der t» dieser Rubrik oerbfientliLte» L«p«fchen des 
k. k. Telegraph«»- und »arreipoudruzbureau« und der Pnvat-Drahtuachrichtr» 

tR geletzltch unterlagt.)

Diskont der Reichsbank.
Berlin, 25. Jänner. (K-B) Die Reichsbank 

setzte den Diskont auf 6 o/, und den Lombardzinsfuß 
auf 7 °/o herab.

Der Diamantenfabrikant Lemoine.
Paris, 25. Jänner. (K.-B.) In der Diamanten- 

affäre Lemoine verhörte der Untersuchung-richter 
heute mehrere Zeugen, darunter den Edelsteinhändler 
Kaan, der Lemoine eine Anzahl ungeschliffener Dia­
manten geliefert habe. Der Untersuchung-richter zeigte 
ihm mehrere vom Präsidenten der De BeerS-Com- 
pagnie vornher hinterlegte Diamanten, die Lemoine 
geliefert hatte, mit der Angabe, daß er dieselben her- 
geftellt habe. Kaan erkannte die Diamanten als die 
seinigen und lieferte durch mehrere Proben den Beweis, 
daß sie von ihm selbst an Lemoine verkauft worden 
seien.

Von der pyrenäischen Halbinsel.
Madrid, 24. Jänner. (K.-B) In der Kammer 

interpellierte ein lieberaler Deputierter die Regierung 
wegen der Nichtdekorierung deS Sladthause- in Bar­
celona anläßlich de- gestrigen Namen-festes deS Kö­
nigs. Zwischen dem Minister des Innern und mehre­
ren Deputierten kam eS hierüber zu einer lebhaften 
Auseinandersetzung, die in heftige Lärmeszenen auS- 
artete

Lissabon 25. Jänner. (K.-B.) Es wurden kei­
nerlei neue Verhaftungen vorgenommen. Die Regie­
rung ist überzeugt, daß die Ruhe gesichert ist. Einige 
Gruppen beabsichtigten Ruhestörungen hervorzurufen, 
um der Regierung Verlegenheiten zu bereiten und die 
Einführung der Wahlkollegien zu verhindern. Die 
Stadt hat ihr gewöhnliche- Aussehen. Der Wechsel­
kurs hat sich gebessert.
— Madrid, 25. Jänner. (K.-B.) Im Senate verlas 
der Justizminister einen Gesetzentwurf gegen anarchistische 
Attentate; demzufolge wird die Regieruug Zeitungen 
unterdrücken und anarchistische Klubs und Versamm­
lungslokale schließen, ferner die Vertreter anarchistischer 
Ideen ausweisen können.

Veränderung im Storthing.
Christ iania, 25. Jänner. (K.-B.) Der Linken- 

verein des Storthing hat heute Nachmittag auf Antrag 
von 48 Mitgliedern mit großer Mehrheit beschlossen, 
sich anfzulösen. Die Mehrheit schloß sich hierauf zu 
einem neuen Verein zusammen, der den Namen Linken- 
verein de- Storthing führen soll. Der Verein steht auf 

dem Boden deS von der Linken bei den Storthing- 
wahlen im Jahre 1906 aufgestellten Programm- und 
lehnt jede parlamentarische Zusammenarbeit mit der 
Rechten und den Sozialdemokraten ab.

Erdbeben.
Cetjnje, 25. Jänner. (K.-B.) Leute um »/,3 nnd 

5 Uhr 37 früh wurde hier ein Erdstoß verspürt. Der 
prste dauerte zwei, der zweite vier Sekunden.

Wien, 25. Jänner (K.-B.) Die „Wiener Zei­
tung" veröffentlicht: Der Kaiser verlieh dem Hof- und 
Ministerialrate im Ministerium deS Äeuuern, Maxi­
milian Freiherrn v. Biege leben, den Titel und 
Charakter eine- außerordentlichen Gesandten und be­
vollmächtigten Minister-.

London, 25. Jänner. (K.-B.) Ein hiesiges Blatt 
meldet au- Hongkong, daß die englischen Kanonenboote 
vom Westflusse zurückgezogen wurden und die Patrouille- 
fahrten eingestellt worden sind, nachdem alle von Eng­
land für die Zurückziehung gestellten Bedingungen ein­
schließlich der Zahlung einer Entschädigung erfüllt wor­
den waren. .

Amsterdam, 25. Jänner. (K.-B.) Der Dampfer 
„Amsterdam" ist in den Hafen geschleppt worden.

Steuermann Holdsworth.
Seeroman von Clark Russell.

65 (Nachdruck verboten.)

Nach einiger Zeit drehte sich da- Kind um und 
sah die Straße entlang. In demselben Moment griff 
Holdtworth nach der Wand um sich zu halten. — 
WaS er sah, war sein eigene- Gesicht in verjüngter 
Gestalt; da- Gesicht, welche- Dolly geliebt hatte, ehe 
e- durch die entsetzlichen, körperlichen und seelischen 
Leiden bis zur Unkenntlichkeit entstellt worden war.

DaS Herz klopfte ihm zum Zerspringen und ein 
Nebel legte sich vor seine Augen, die er von dem Kinde 
nicht lo-zureißen vermochte. Dann stürzte er an die 
Klingel und schellte. Kaum aber war die Schnur seinen 
zitternden Händen entglitten, äl- er auch schon bereute, 
waS er getan. WaS sollte Madame Parrot von seiner 
Aufregung denken, wie sollte er sein Interesse für da» 
fremde Kind erklären?

Lr biß sich auf die Lippen und suchte mit aller 
Gewalt sich zu fassen. Als die Frau eintrat, war ihm 
die- so weit gelungen, daß er mit ruhiger Stimme und 
erzwungenem Lächeln sagen konnte:

„ES tut mir leid, Sie zu stören, aber ich bin ein 
großer Kinderfreund. Könnten Sie mir nicht sagen, 
wer die Kleine ist?"

Die Wirtin, welche augenscheinlich durchaus nichts 
Auffallende- in der Frage fand, ging an- Fenster und 
erwiederte:

„Ach, da- ist ja die kleine Nelly Hold-worth, daS 
Töchterchen von Frau Konweg."

„So, so," rief HoldSworth.

„Ist da» nicht ein süße- kleine- Würmchen?" fuhr 
Frau Parrot fort. „Ich bin in da- kleine Ding ganz 
verliebt. Sie ist da- einzige Kind auf der Straße, 
dem ich erlaube in meinen Garten zu kommen, drnn 
Kinder sind gar zu unnütz, man kann nie wissen, wo­
für Unheil sie anrichten, sowie man ihnen den Rücken 
gekehrt hat. Sehen Sie nur, sieht da- Mädchen nicht 
au- wie eine kleine Prinzessin? Und wie geschickt sie 
ihre Puppe hält! Sie scheint auf ihre Mama zu 
warten.

Die Frau klopfte an da- Fenster. DaS Kind sah 
auf und Hold-worth zog sich erschreckt zurück. Frau 
Parrot wurste. Holdsworth wollte ihr Einhalt tun, 
fand aber keine Worte.

„Sie kommt herein, Herr Hampden. Ich werde sie 
Ihnen gleich mal bringen;" mit diesen Worten war 
sie auch schon hinaus.

Nach wenigen Sekunden kehrte sie mit dem kleinen 
Mädchen an der Hand zurück, welche- sich schüchtern 
an sie drängte, al» sie den bleichen bärtigen Mann 
erblickte.

.Hier, Herr Hampden, die» ist meine kleine Freun­
din, die kleine Nelly!" rief die Wirtin. Sie küßte daS 
Kind und fuhr fort: „Geh' mein Liebchen, gieb dem 
Herrn dein Händchen und zeige ihm mal deine schöne 
Puppe. Wenn ich deine Mama sehe, werde ich dir'S 
sagen."

„Komm, wein liebe» Kind, komm doch zu mir," 
bat Holvtzworth.

DaS Kind näherte sich ihm zögernd, blieb dann 
wieder stehen, und sah ängstlich und verlegen nach 
Frau Parrot zurück."

„Na, na!" suchte diese sie zu ermuntern, „vor 
waS fürchtest du dich denn, Schätzchen? Geh doch, 
geh! Reiche dem Herrn die Hand wie ein kleine» 
Dämchen."

Hold-worth streckte die Hand au- und die Kleine 
tat langsam noch ein paar Schritte weiter auf ihn zu. 
Er ließ sich auf ein Knie wieder und zog sie an sich.

(Fortsetzung folgt.)
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